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(54) Leuchte und Lichtband

(57) Die Erfindung betrifft eine Leuchte (2), insbe-
sondere für ein zumindest zwei Leuchten (2) aufweisen-
des Lichtband (1), mit einer Tragschiene (6), die einen
U-förmigen Schienenquerschnitt (11), ein Basisprofil
(12) und zwei vom Basisprofil (12) abstehende Stegpro-
file (13) aufweist, mit einem Geräteträger (7), der in die
Stegprofile (13) zum Verschließen der offenen Seite (14)
des Schienenquerschnitts (11) eingesetzt ist und mit min-
destens einer Verriegelungseinrichtung (18), die in ei-
nem Verriegelungszustand den Geräteträger (7) an der
Tragschiene (6) sichert.

Eine erhöhte Betriebssicherheit ergibt sich, wenn die
jeweilige Verriegelungseinrichtung (18) eine Knebelplat-

te (19) aufweist, die an einer Innenseite des Geräteträ-
gers (7) angeordnet ist und die in einer Verriegelungs-
stellung Halteabschnitte (21) der Stegprofile (13) an einer
vom Geräteträger (7) abgewandten Seite übergreift, und
wenn die jeweilige Verriegelungseinrichtung (18) einen
Knebel (27) zum Drehbetätigen der Knebelplatte (19)
aufweist, der einen Knebelkern (28) aus Metall aufweist,
der den Geräteträger (7) und die Knebelplatte (19) durch-
setzt, wobei der Knebelkern (28) an seinem inneren Ende
(30) axial an der Knebelplatte (19) abgestützt ist und an
seinem äußeren Ende (31) einen Durchmesser (33) auf-
weist, der größer ist als eine Öffnungsweite (34) einer
vom Knebel (27) durchsetzten Durchgangsöffnung (32)
des Geräteträgers (7).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Leuchte,
insbesondere für ein wenigstens zwei Leuchten aufwei-
sendes Lichtband. Ferner betrifft die vorliegende Erfin-
dung ein mit derartigen Leuchten gebildetes Lichtband.
[0002] Als Lichtband wird bspw. eine bandartige An-
einanderreihung von einzelnen Leuchten bezeichnet.
Hierbei weist ein Lichtband z. B. eine Länge ab drei Me-
tern auf. Innerhalb eines Lichtbands ist auch die Verka-
belung für die Energieversorgung von Leuchtmitteln der
einzelnen Leuchten vorgesehen. Die einzelnen Leuch-
ten, die innerhalb eines derartigen Leuchtbands in ihrer
Längsrichtung aufeinanderfolgen, weisen üblicherweise
jeweils eine Tragschiene auf, an der zumindest ein Ge-
räteträger befestigbar ist. An diesem Geräteträger befin-
det sich dann zumindest ein Leuchtmittel oder ein ande-
res, insbesondere elektrisches, Gerät. Über die Trag-
schiene erfolgt üblicherweise die Aufhängung bzw. Ab-
hängung der jeweiligen Leuchte bzw. des jeweiligen
Lichtbands an einer Gebäudedecke.
[0003] Üblicherweise besitzt die Tragschiene einer
solchen Leuchte einen einseitig offenen U-förmigen
Querschnitt. Hierzu besitzt die Tragschiene ein der offe-
nen Seite des Querschnitts gegenüberliegendes Basis-
profil und zwei vom Basisprofil abstehende Stegprofile.
Der Geräteträger ist im montierten Zustand in die Steg-
profile eingesetzt, wodurch er die offene Seite des Quer-
schnitts der Tragschiene verschließt. Um den an der
Tragschiene montierten Geräteträger gegen ein uner-
wünschtes, selbsttätiges Lösen zu sichern, können Ver-
riegelungseinrichtungen zum Einsatz kommen, die in ei-
nem Verriegelungszustand den Geräteträger an der
Tragschiene sichern.
[0004] Wichtig für einen industriellen Einsatz der
Leuchte bzw. des Lichtbands ist, dass die Sicherung zwi-
schen Geräteträger und Tragschiene auch bei großer
Hitze, bspw. bei einem Gebäudebrand, möglichst lange
gewährleistet ist.
[0005] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, für eine Leuchte bzw. für ein Lichtband
der eingangs genannten Art eine verbesserte Ausfüh-
rungsform anzugeben, die sich insbesondere durch eine
vergleichsweise hohe Betriebssicherheit auch bei hohen
Temperaturen, insbesondere im Brandfall, auszeichnet.
[0006] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
die Gegenstände der unabhängigen Ansprüche gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0007] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, die jeweilige Verriegelungseinrichtung mit einer
von innen an der Tragschiene abgestützten Knebelplatte
und mit einem Knebel auszustatten, der einerseits außen
am Geräteträger und andererseits von innen an der Kne-
belplatte abgestützt ist. Hierzu durchsetzt der Knebel ei-
ne Durchgangsöffnung des Geräteträgers und die Kne-
belplatte. Des Weiteren weist der Knebel einen metalli-
schen und somit hitzebeständigen Knebelkern auf, der

sich mit seinem inneren Ende von innen an der Knebel-
platte abstützt und dessen äußeres Ende so groß dimen-
sioniert ist, dass es ohne Verkippen in der Halterichtung
nicht durch die Durchgangsöffnung des Geräteträgers
hindurch passt. Durch diese Bauweise ist sichergestellt,
dass die mit Hilfe der Verriegelung erzeugte Sicherung
zwischen Geräteträger und Tragschiene auch bei hohen
Temperaturen und insbesondere im Brandfall gewähr-
leistet ist. Denn der metallische Knebelkern hintergreift
formschlüssig an seinem äußeren Ende den in der Regel
metallischen Geräteträger und hintergreift formschlüssig
an seinem inneren Ende die in der Regel metallische
Knebelplatte. Die Betriebssicherheit der mit dieser Ver-
riegelungseinrichtung arbeitenden Leuchte bzw. des da-
mit ausgestatteten Lichtbands wird somit erhöht.
[0008] Der Knebel kann ausschließlich aus dem Kne-
belkern bestehen. Um das Drehbetätigen des Knebels
zu vereinfachen, kann er mit einem Griffstück ausgestat-
tet sein, über das ein Drehmoment manuell einleitbar ist.
Dieses Griffstück kann aus Metall hergestellt sein und
integral am Knebelkern ausgeformt sein. Das Griffstück
und der Knebelkern bilden dann ein Integralbauteil und
sind zweckmäßig aus einem Stück hergestellt. Alternativ
ist es ebenso möglich, das Griffstück aus Kunststoff her-
zustellen und an das äußere Ende des Knebelkerns an-
zugießen bzw. anzuspritzen. Diese Ausführungsform,
bei welcher der Knebel ein Verbundbauteil ist, lässt sich
vergleichsweise preiswert realisieren.
[0009] Entsprechend einer besonders vorteilhaften
Ausführungsform können die Stegprofile im Bereich der
Halteabschnitte jeweils einen Hinterschnitt aufweisen,
wobei dann die Knebelplatte für jeden Halteabschnitt ei-
nen in Richtung zum Geräteträger abgewinkelten Rast-
kragen aufweist, der in der Verriegelungsstellung in den
jeweiligen Hinterschnitt eingreift. Durch den formschlüs-
sigen Eingriff der Rastkragen in den jeweiligen Halteab-
schnitt wird eine Drehsicherung realisiert, die ein selbst-
tätiges Zurückdrehen der Knebelplatte aus der Verriege-
lungsstellung verhindert. Die mit Hilfe der Verriegelungs-
einrichtung realisierbare Sicherung zwischen Geräteträ-
ger und Tragschiene wird dadurch verbessert.
[0010] Bei einer anderen vorteilhaften Ausführungs-
form kann die Knebelplatte so ausgestaltet sein, dass
zum Verriegeln ein erhöhter Drehwiderstand überwun-
den werden muss, ab dem die Knebelplatte selbsttätig
in ihre Verriegelungsstellung einrastet. Durch diese Aus-
gestaltung wird für den am Griffstück angreifenden Mon-
teur das Erreichen der Verriegelungsstellung haptisch
spürbar. Durch dieses haptische Feedback wird eine ord-
nungsgemäße Montage erleichtert.
[0011] Zusätzlich oder alternativ kann die Knebelplatte
so ausgestaltet sein, dass sie beim Erreichen ihrer Ver-
riegelungsstellung ein Einrastgeräusch erzeugt. Auf die-
se Weise kann ein akustisches Feedback realisiert wer-
den, das dem Monteur das Reichen der Verriegelungs-
stellung signalisiert, was die ordnungsgemäße Montage
erleichtert.
[0012] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
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findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0013] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0014] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Bauteile beziehen.
[0015] Es zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 eine stark vereinfachte Seitenansicht eines Ab-
schnittes eines Licht- bands,

Fig. 2 eine perspektivische, auseinandergezogene
Darstellung einer Leuchte,

Fig. 3 einen Querschnitt der Leuchte im Bereich einer
Verriegelungsein- richtung,

Fig. 4 eine perspektivische, teilweise geschnittene
Ansicht der Leuchte im Bereich der Verriege-
lungseinrichtung in einem Verriegelungsz-
stand,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines Geräteträ-
gers im Bereich der Verriegelungseinrichtung
in einem Entriegelungszustand,

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht der Verriege-
lungseinrichtung in einem Zwischenzustand,

Fig. 7 einen Längsschnitt durch einen Knebel der Ver-
riegelungseinrich- tung,

Fig. 8 eine auseinandergezogene Darstellung der
Verriegelungseinrich- tung.

[0016] Entsprechend Fig. 1 umfasst ein nur teilweise
dargestelltes Lichtband 1 zumindest zwei Leuchten 2,
die in einer durch einen Doppelpfeil angedeuteten Längs-
richtung 3 des Lichtbands 1 bzw. der jeweiligen Leuchte
2 unmittelbar aufeinanderfolgen. Diese Längsrichtung 3
definiert dabei gleichzeitig eine Axialrichtung oder Achs-
richtung des Lichtbands 1 sowie der jeweiligen Leuchte
2 und deren Komponenten. Dabei stoßen benachbarte
Leuchten 2 innerhalb des Lichtbands 1 stirnseitig bzw.
axial aneinander. Entsprechende Stoßgrenzen sind in
Fig. 1 mit 4 bezeichnet. Es ist klar, dass die Übergänge
benachbarter Leuchten 2 bzw. diese Stoßgrenzen 4 bei
fertig gestelltem Lichtband 1 mit entsprechenden Dicht-
mitteln staubdicht und/oder feuchtigkeitsdicht ausgestal-
tet sein können. Im Bereich dieser Stoßgrenzen 4 er-
streckt sich jeweils ein, durch eine geschweifte Klammer
gekennzeichneter Verbindungsbereich 5, in dem die be-
nachbarten Leuchten 2 auf geeignete Weise aneinander
befestigt sind.
[0017] Entsprechend Fig. 2 umfasst eine solche
Leuchte 2 eine Tragschiene 6, an der zumindest ein Ge-
räteträger 7 befestigbar ist. Im Beispiel besitzt der Gerä-

teträger 7 die gleiche Länge wie die Tragschiene 6. Hier-
durch ist die jeweilige Leuchte 2 auch als Einzelleuchte
außerhalb des Lichtbands 1 verwendbar. Ebenso ist es
denkbar, an einer Tragschiene 6 mehrere Geräteträger
7 zu befestigen. Sofern die Leuchte 2 in einem solchen
Lichtband 1 verwendet wird, ist es auch möglich, Gerä-
teträger 7 zu verwenden, die länger sind als die einzelnen
Tragschienen 6. Innerhalb des Lichtbands 1 können ein-
zelne Geräteträger 7 auch gleichzeitig an mehreren
Tragschienen 6 befestigt sein.
[0018] Im gezeigten Beispiel der Fig. 2 weist der Ge-
räteträger 1 an einer der Tragschiene 6 zugewandten
Oberseite eine elektrische Kontakteinrichtung 8 sowie
zumindest eine elektronische Baugruppe 9 auf. An einer
von der Tragschiene 6 abgewandten Unterseite sind am
Geräteträger 7 hier zwei elektrische Anschlüsse 10 vor-
gesehen, über die ein - hier nicht dargestelltes Leucht-
mittel - an den Geräteträger 7 angebaut und elektrisch
angeschlossen werden kann.
[0019] Entsprechend den Figuren 2 bis 4 ist die Trag-
schiene 6 als U-förmiger Profilkörper ausgestaltet und
besitzt dementsprechend einen U-förmigen Querschnitt
11, der im Folgenden auch als Schienenquerschnitt 11
bezeichnet wird. Der Schienenquerschnitt 11 bzw. die
Tragschiene 6 umfasst ein Basisprofil 12, von dem seit-
lich zwei Stegprofile 13 abstehen. Eine dem Basisprofil
12 gegenüberliegende Seite bildet eine offene Seite 14
des Schienenquerschnitts 11. Im Bereich des Basispro-
fils 12 kann in einem Innenraum 15 oder Inneren 15 der
Tragschiene 6 bzw. der Leuchte 2 ein in Fig. 2 angedeu-
tetes Stromführungsprofil 16 angeordnet sein, das sich
bandförmig im Wesentlichen über die gesamte Länge
der Tragschiene 6 erstreckt und die Stromversorgung
sowie die elektrische Ansteuerung elektrischer Verbrau-
cher der Leuchte 2 ermöglicht.
[0020] Der Geräteträger 7 weist ein Bodenprofil 17 auf
und ist entsprechend den Figuren 3 und 4 an der Trag-
schiene 6 so montierbar, dass der Geräteträger 7 bzw.
sein Bodenprofil 17 die zuvor genannte, offene Seite 14
des Schienenquerschnitts 11 verschließt. Auf diese Wei-
se ist das Innere 15 der Leuchte 2 an drei Seiten durch
die Tragschiene 6 bzw. durch deren Basisprofil 12 und
deren Stegprofile 13 und an der vierten bzw. offenen Sei-
te 14 durch den Geräteträger 7 bzw. durch dessen Bo-
denprofil 17 begrenzt.
[0021] Entsprechend den Figuren 3 bis 8 ist die Leuch-
te 2 mit wenigstens einer Verriegelungseinrichtung 18
ausgestattet, mit deren Hilfe der an der Tragschiene 6
montierte Geräteträger 7 gesichert werden kann. Hierzu
ist die Verriegelungseinrichtung 18 in einen Verriege-
lungszustand überführbar, der in den Figuren 3 und 4
wiedergegeben ist und in dem die Verriegelungseinrich-
tung 18 den Geräteträger 7 an der Tragschiene 6 sichert.
Es ist klar, dass abhängig von der Länge und/oder vom
Gewicht des Geräteträgers 7 auch zwei oder mehr der-
artige Verriegelungseinrichtungen 18 vorgesehen sein
können, um bei einer solchen Leuchte 2 den Geräteträ-
ger 7 an der Tragschiene 6 zu sichern.
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[0022] Die jeweilige Verriegelungseinrichtung 18 weist
eine Knebelplatte 19 auf. Diese ist im montierten Zustand
an einer dem Basisprofil 12 zugewandten Innenseite des
Geräteträgers 7 angeordnet. Sie ist bzgl. einer in Fig. 3
dargestellten Drehachse 20 verdrehbar, die senkrecht
zur Längsrichtung 3 der Leuchte 2 verläuft und die senk-
recht auf einer Ebene steht, in der sich der Geräteträger
7 erstreckt. Diese Geräteträgerebene ist durch die flache
Bauweise des Geräteträgers 7 definiert. Die Knebelplatte
19 ist zwischen einer in den Figuren 3, 4 und 6 wieder-
gegebenen Verriegelungsstellung und einer in Fig. 5 wie-
dergegebenen Entriegelungsstellung um die Drehachse
20 verdrehbar. Dabei dreht die Knebelplatte 19 zwischen
der Verriegelungsstellung und der Entriegelungsstellung
um etwa 90°. In ihrer Verriegelungsstellung übergreift die
Knebelplatte 19 entsprechend Fig. 3 Halteabschnitte 21,
die an den freien Endbereichen, also an den vom Basis-
profil 12 entfernten Endbereichen der Stegprofile 13 aus-
gebildet sind. Hierdurch ergibt sich eine formschlüssige
Sicherung bzw. Abstützung der Knebelplatte 19 an der
Tragschiene 6 in einer in den Figuren 3 und 7 durch einen
Pfeil angedeuteten Auszugsrichtung 22, die parallel zur
Drehachse 20 verläuft und vom Basisprofil 12 bzw. vom
Inneren 15 weggerichtet orientiert ist.
[0023] Die Halteabschnitte 21 sind im gezeigten Bei-
spiel dadurch hergestellt, dass vom Basisprofil 12 ent-
fernte Endabschnitte der Stegprofile 13 jeweils nach in-
nen, also zum Inneren 15 hin um etwa 180° umgebogen
sind, wobei diese Umformung so erfolgt, dass anschlie-
ßend im Bereich der Halteabschnitte 21 eine zum Inne-
ren 15 hin offene Tasche 23 entsteht. Die Tasche 23
stellt einen Raum zur Verfügung, der am jeweiligen Hal-
teabschnitt 21 bzgl. der Auszugsrichtung 22 einen Hin-
terschnitt 24 bildet. Zweckmäßig kann die Knebelplatte
19 für jeden Halteabschnitt 21 einen Rastkragen 25 auf-
weisen. Dieser ist in Richtung zum Geräteträger 7 abge-
winkelt und greift in der Verriegelungsstellung in den je-
weiligen Hinterschnitt 24 ein. Hierdurch ergibt sich eine
formschlüssige Drehsicherung, die ein selbsttätiges Zu-
rückdrehen der Knebelplatte 19 von der Verriegelungs-
stellung in die Entriegelungsstellung verhindert. Um in
die Verriegelungsstellung zu gelangen bzw. um aus der
Verriegelungsstellung herausgedreht werden zu kön-
nen, muss die Knebelplatte 19 biegeverformt werden.
Nur durch ein elastisches Durchbiegen der Knebelplatte
19 können die Rastkragen 25 die Halteabschnitte 21
überwinden, um in den jeweiligen Hinterschnitt 24 ein-
zugreifen bzw. davon frei zu kommen. Um das Eindrehen
in die Verriegelungsstellung zu erleichtern, kann die Kne-
belplatte 19 für jeden Halteabschnitt 21 einen Einführ-
kragen 26 aufweisen, der vom Geräteträger 7 wegge-
richtet abgewinkelt ist. Dabei ist der jeweilige Einführkra-
gen 26 an der Knebelplatte 19 so positioniert, dass er
beim Eindrehen der Knebelplatte 19 in die Verriegelungs-
stellung, also beim Verdrehen der Knebelplatte 19 in ei-
ner Verriegelungsdrehrichtung (Pfeil 46 in Fig. 5) dem
jeweiligen Rastkragen 25 vorausgeht. Dabei bewirkt der
jeweilige Einführkragen 26 ein elastisches Anheben bzw.

Aufbiegen der Knebelplatte 19, was das Überfahren der
Halteabschnitte 21 durch die Rastkragen 25 erleichtert.
[0024] Durch die hier vorgestellte Ausgestaltung der
Knebelplatte 19 muss zum Verriegeln ein erhöhter Dreh-
widerstand überwunden werden. Sobald dieser erhöhte
Drehwiderstand überwunden ist, schnappt bzw. rastet
die Knebelplatte 19 dann selbsttätig in ihre Verriege-
lungsstellung ein. Dies ist dann der Fall, wenn die Rast-
kragen 25 belastet durch die Vorspannung, welche durch
die elastische Biegeverformung der Knebelplatte 19
beim Überfahren der Halteabschnitte 21 erzeugt wird, in
die Hinterschnitte 24 eingreifen. Dabei kann die Knebel-
platte 19 zusätzlich so konzipiert sein, dass bei diesem
Einrastvorgang, also beim Erreichen der Verriegelungs-
stellung ein Einrastgeräusch generiert wird. Durch die
hohe Vorspannung erfolgt das selbsttätige Einrasten der
Knebelplatte 19 mit einer vergleichsweise großen Kraft,
wodurch die Knebelplatte 19 gegen die Halteabschnitte
21 prallt, wodurch das erwünschte Einrastgeräusch ent-
steht.
[0025] Die Verriegelungseinrichtung 18 weist außer-
dem einen Knebel 27 auf, mit dessen Hilfe die Knebel-
platte 19 drehend betätigt werden kann. Der Knebel 27
weist einen Knebelkern 28 und zweckmäßig auch ein
Griffstück 29 auf. Der Knebelkern 28 besteht aus Metall,
insbesondere aus Eisen oder Stahl. Er durchsetzt den
Geräteträger 7 und die Knebelplatte 19. Der Knebelkern
28 weist ein dem Innenraum 15 zugewandtes inneres
Ende 30 und ein vom Innenraum 15 abgewandtes äuße-
res Ende 31 auf, das bei der hier vorgestellten Ausfüh-
rungsform nur in Fig. 7 erkennbar ist. Das innere Ende
30 des Knebelkerns 28 ist an einer vom Geräteträger 7
abgewandten Innenseite der Knebelplatte 19 direkt oder
indirekt axial abgestützt. Die Axialrichtung erstreckt sich
innerhalb der Verriegelungseinrichtung 18 parallel zur
Drehachse 20. Hierdurch ist der Knebelkern 28 in der
Auszugsrichtung 22 durch Formschluss gesichert. Das
äußere Ende 31 des Knebelkerns 28 ist so dimensioniert,
dass es axial nicht durch eine Durchgangsöffnung 32
hindurch passt, in welcher der Knebel 27 gemäß Fig. 7
den Geräteträger 7 durchsetzt. Hierzu ist ein Durchmes-
ser 33 des äußeren Endes 31 des Knebelkerns 28 größer
als eine Öffnungsweite 34 der Durchgangsöffnung 32.
Auf diese Weise ergibt sich eine formschlüssige Siche-
rung zwischen Geräteträger 7 und Knebelkern 28, die
verhindert, dass der Geräteträger 7 in der Auszugsrich-
tung 22 vom Knebelkern 28 entfernt werden kann.
[0026] Üblicherweise ist der Geräteträger 7 ein Blech-
formteil und besteht dementsprechend aus Eisen oder
Stahl. Ebenso ist die Knebelplatte 19 zweckmäßig aus
Metall, insbesondere Eisen oder Stahl, hergestellt. Auch
die Tragschiene 6 ist zweckmäßig ein Blechformteil, vor-
zugsweise aus Eisen oder Stahl. In der Folge sind über
den Knebelkern 28 temperaturfeste Komponenten bzw.
Bauteile aneinander gesichert, sodass auch relativ hohe
Temperaturen, wie sie z. B. in einem Brandfall auftreten,
die Verbindung zwischen Geräteträger 7 und Tragschie-
ne 6 nicht lösen können.
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[0027] Bei der hier gezeigten Ausführungsform ist das
Griffstück 29 aus Kunststoff hergestellt. Dabei ist es ge-
mäß Fig. 7 zumindest an das äußere Ende 31 des Kne-
belkerns 28 angegossen bzw. angespritzt. Im Beispiel
umschließt der Griffkörper 29 außerdem einen Teil eines
Mittelstücks 35 des Knebelkerns 28, das die beiden En-
den 30,31 miteinander verbindet. Ferner ist am Griffstück
29 eine scheibenförmige Abdeckung 36 integral ausge-
formt, welche die Durchgangsöffnung 32 der vom Innen-
raum 15 abgewandten Außenseite des Geräteträgers 7
verdeckt. Diese Abdeckung 36 bildet hier eine Rastschei-
be 36, was weiter unten noch näher erläutert wird.
[0028] Bei einer alternativen Ausführungsform kann
das Griffstück 29 auch integral am Knebelkern 28 aus-
geformt sein, wodurch dann ein aus einem Stück herge-
stelltes Integralbauteil vorliegt. Ebenso ist es möglich,
den Knebel 27 ausschließlich durch den metallischen
Knebelkern 28 zu bilden.
[0029] Entsprechend den Figuren 3 und 8 weist die
Verriegelungseinrichtung 18 zweckmäßig eine Knebel-
feder 37 auf, die als Druckfeder ausgestaltet ist und die
koaxial zum Knebelkern 28 angeordnet ist. Der Knebel
27 bzw. der Knebelkern 28 durchsetzt die Knebelfeder
37 in einer Durchgangsöffnung 51 der Feder 37. Dabei
ist die Knebelfeder 27 zwischen dem Geräteträger 7 und
der Knebelplatte 19 angeordnet und drückt diese axial,
also parallel zur Drehachse 20 auseinander. Zweckmä-
ßig ist die Knebelfeder 27 als konische Spiralfeder aus-
gestaltet, derart, dass sie bis auf die Höhe einer Windung
komprimierbar ist. Diese Bauweise der Knebelfeder 37
erleichtert den Zusammenbau der Verriegelungseinrich-
tung 18.
[0030] Die Verriegelungseinrichtung 18 kann außer-
dem mit einem Knebeldreher 38 ausgestattet sein. Die-
ser ist an der dem Innenraum 15 zugewandten Innensei-
te der Knebelplatte 19 angeordnet und ist ebenfalls vom
Knebelkern 28 durchsetzt. Dementsprechend stützt sich
der Knebelkern 28 an seinem inneren Ende 30 direkt an
diesem Knebeldreher 38 axial ab, während er sich über
den Knebeldreher 38 indirekt an der Knebelplatte 19 axial
abstützt.
[0031] Der Knebelkern 28 ist über sein inneres Ende
30 mit dem plattenförmig ausgestalteten Knebeldreher
38 antriebsverbunden. Hierzu können Randbereiche 39,
die eine vom Knebelkern 28 durchsetzte Durchgangsöff-
nung 40 des Knebeldrehers 38 an sich gegenüberliegen-
den Seiten begrenzen, zum Innenraum 15 ausgestellt
sein und jeweils eine Aussparung 41 aufweisen, in wel-
che das innere Ende 30 des Knebelkerns 28 formschlüs-
sig eingreift. Hierdurch kann der Knebelkern 28 Drehmo-
mente in den Knebeldreher 38 einleiten. Der Knebeldre-
her 38 wirkt beim Drehen des Knebels 27 als Mitnehmer
für die Knebelplatte 19. Dabei treibt der Knebeldreher 38
die Knebelplatte 19 über seinen außen liegenden Rand
an. Hierzu weist die Knebelplatte 19 einen abgestuften
Aufnahmebereich 42 auf, der an zwei diametral gegen-
überliegenden Seiten durch zwei geradlinige Stufen 43
begrenzt ist. Über diese Stufen 43 erfolgt die Drehmo-

menteinleitung durch den Knebeldreher 38. Hierzu be-
sitzt der Knebeldreher 38 zweckmäßig zwei diametrale
Mitnehmerkonturen 44 sowie zwei diametrale Rundkon-
turen 45, die zu den Mitnehmerkonturen 44 um etwa 90°
versetzt angeordnet sind und insbesondere kreisbogen-
förmig gestaltet sein können. Durch die um 90° versetzte,
abwechselnde Anordnung von Mitnehmerkonturen 44
und Rundkonturen 45 kann der Knebeldreher 38 durch
Drehen des Knebels 27 in jeder Drehrichtung um 90° frei
verdreht werden, bevor er die Knebelplatte 19 mitnimmt.
[0032] Die Verriegelungseinrichtung 18 arbeitet wie
folgt:

Fig. 5 zeigt einen Entriegelungszustand, der für die
Montage des Geräteträgers 7 an der Tragschiene 6
vorbereitet ist. In diesem Zustand ist der Knebeldre-
her 38 bereits so weit verdreht, dass seine Mitneh-
merkonturen 44 bereits an den Stufen 43 der Kne-
belplatte 19 anliegen. Durch Drehen des Knebels 27
in der in Fig. 5 durch einen Drehrichtungspfeil ange-
deuteten Drehrichtung 46 wird dann der Knebeldre-
her 38 und somit auch die Knebelplatte 17 verdreht.
Nach etwa 90° erreicht die Knebelplatte 19 ihre Ver-
riegelungsstellung, wodurch der Verriegelungszu-
stand gemäß Fig. 4 erreicht wird. In diesem Verrie-
gelungszustand unterstützt bzw. sichert der Kne-
beldreher 38 die Verriegelungsstellung der Knebel-
platte 19.

[0033] Nun ist es möglich, den Knebel 27 um 90° in
der Öffnungsrichtung, also entgegen der Schließdreh-
richtung 46 zu verdrehen. Durch die abgerundeten Rund-
konturen 45 erfolgt dabei keine Mitnahme der Knebel-
platte 19, sodass diese in ihrer Verriegelungsstellung
verbleibt. Hierdurch lässt sich der in Fig. 6 wiedergege-
bene Zwischenzustand einstellen. In diesem Zwischen-
zustand ist es bspw. möglich, über die Verriegelungsein-
richtung 18 von außen weitere Komponenten der Leuch-
te 2 zu montieren, wie z. B. Reflektoren oder Lichtlenker.
[0034] Um die einzelnen Positionen des Knebels 27
haptisch besser erfassen zu können, kann die scheiben-
förmige Abdeckung 36 als Rastscheibe 36 ausgestaltet
sein und entsprechend Fig. 8 mit Rasten 47 ausgestattet
sein, die bspw. mit in Fig. 7 angedeuteten, z. B. linsen-
förmigen Erhebungen 52 zusammenwirken, die im Be-
reich der Durchgangsöffnung 32 am Geräteträger 7, z.
B. durch Ausprägung, ausgeformt sind. Die am Geräte-
träger 7 vorgesehenen Erhebungen 52 bilden dann Rast-
elemente 52, die mit den Rasten 47 zum Auffinden und
Sichern vorbestimmter Drehlagen des Knebels 27 zu-
sammen wirken.
[0035] Mit Hilfe der Knebelfeder 37 kann außerdem
eine Vorspannung aufgebracht werden, die im Verriege-
lungszustand den Geräteträger 7 mit dem Tragprofil 6
zumindest im Bereich der Halteabschnitte 21 verspannt.
Bei entsprechender Dimensionierung der Knebelplatte
19 und deren Rastkanten 25 ist es möglich, im Verriege-
lungszustand den Geräteträger 7 mit dem Tragprofil 6
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zumindest im Bereich der Halteabschnitte 21 zu verspan-
nen. Hierdurch kann die Fixierung zwischen Geräteträ-
ger 7 und Tragschiene 6 verbessert werden.
[0036] Die Knebelplatte 19 besitzt gemäß Fig. 8 eben-
falls eine Durchgangsöffnung 48, durch welche der Kne-
bel 28 mit seinem inneren Ende 30 in einer vorbestimm-
ten Drehlage hindurchführbar ist. Insgesamt durchsetzt
der Knebelkern 28 im montierten Zustand somit vier
Durchgangsöffnungen, nämlich die Durchgangsöffnung
32 im Geräteträger 7, die Durchgangsöffnung 51 der
Knebelfeder 37, die Durchgangsöffnung in der Knebel-
platte 19 und schließlich die Durchgangsöffnung 40 im
Knebeldreher 38. Alle Durchgangsöffnungen 32, 48, 40,
51 sind entsprechend einer bevorzugten Ausführungs-
form so gestaltet, dass sich das innere Ende 30 des Kne-
belkerns 28 am jeweiligen Bauteil zumindest in einer
Drehlage axial abstützen kann. Am Knebeldreher 38 er-
folgt dies, wenn das innere Ende 30 in die Aussparungen
41 eingreift. An der Knebelplatte 19 erfolgt dies, wenn
das innere Ende 30 gegenüber schlitzförmigen Erweite-
rungen 49 der Durchgangsöffnung 48 verdreht ist. Am
Geräteträger 7 erfolgt dies, sobald das innere Ende 38
durch Verkippen des Knebelkerns 28 in die jeweilige
Durchgangsöffnung 32 eingefädelt ist. Außerdem ist die
Knebelfeder 37 bzw. deren Durchgangsöffnung 51 zu-
mindest an einem Ende so dimensioniert, dass das in-
nere Ende 30 des Knebelkerns 28 durch Verkippen des
Knebelkerns 28 eingefädelt werden muss und ohne Ver-
kippen nicht herausziehbar ist. Diese Bauform erleichtert
die Montage der Verriegelungseinrichtung 18, da in je-
dem Montageschritt die nacheinander angebauten Kom-
ponenten selbsthaltend gesichert sind.
[0037] Entsprechend den Figuren 4 und 5 kann der
Geräteträger 7 Versteifungssicken 50 aufweisen. Diese
erstrecken sich quer zur Längsrichtung 3 der Leuchte 2.
Im Beispiel sind zwei derartige Versteifungssicken 50
vorgesehen, die bzgl. der Längsrichtung 3 des Geräte-
trägers 7 beiderseits der Durchgangsöffnung 32 ange-
ordnet sind. Durch diese Versteifungssicken 50 ist der
einer erhöhten Belastung ausgesetzte Bereich, in dem
die Verriegelungseinrichtung 18 angeordnet ist, mit einer
erhöhten Steifigkeit ausgestattet.

Patentansprüche

1. Leuchte, insbesondere für ein zumindest zwei
Leuchten (2) aufweisendes Lichtband (1),

- mit einer Tragschiene (6), die einen einseitig
offenen U-förmigen Schienenquerschnitt (11),
ein der offenen Seite (14) des Schienenquer-
schnitts (11) gegenüberliegendes Basisprofil
(12) und zwei vom Basisprofil (12) abstehende
Stegprofile (13) aufweist,
- mit einem Geräteträger (7), der im montierten
Zustand in die Stegprofile (13) zum Verschlie-
ßen der offenen Seite (14) des Schienenquer-

schnitts (11) der Tragschiene (6) eingesetzt ist,
- mit mindestens einer Verriegelungseinrichtung
(18), die in einem Verriegelungszustand den
Geräteträger (7) an der Tragschiene (6) sichert,
- wobei die jeweilige Verriegelungseinrichtung
(18) eine Knebelplatte (19) aufweist, die an einer
im montierten Zustand dem Basisprofil (12) zu-
gewandten Innenseite des Geräteträgers (7) an-
geordnet ist und die in einer Verriegelungsstel-
lung Halteabschnitte (21) der Stegprofile (13) an
einer vom Geräteträger (7) abgewandten Seite
übergreift,
- wobei die jeweilige Verriegelungseinrichtung
(18) einen Knebel (27) zum Drehbetätigen der
Knebelplatte (19) aufweist, der einen Knebel-
kern (28) aus Metall aufweist, der den Geräte-
träger (7) und die Knebelplatte (19) durchsetzt,
- wobei der Knebelkern (28) an seinem inneren
Ende (30) axial an einer vom Geräteträger (7)
abgewandten Innenseite der Knebelplatte (19)
abgestützt ist,
- wobei der Knebelkern (28) an seinem äußeren
Ende (31) einen Durchmesser (33) aufweist, der
größer ist als eine Öffnungsweite (34) einer vom
Knebel (27) durchsetzten Durchgangsöffnung
(32) des Geräteträgers (7).

2. Leuchte nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Knebel (27) ein an einer im montier-
ten Zustand vom Basisprofil (12) abgewandten
Außenseite des Geräteträgers (7) angeordne-
tes Griffstück (29) aus Kunststoff zum manuel-
len Einleiten von Drehmoment aufweist, das zu-
mindest an das äußere Ende (31) des Knebel-
kerns (28) angegossen oder angespritzt ist,

oder

- dass der Knebel (27) ein an einer im montier-
ten Zustand vom Basisprofil (12) abgewandten
Außenseite des Geräteträgers (7) angeordne-
tes Griffstück (29) zum manuellen Einleiten von
Drehmoment aufweist, das integral am Knebel-
kern (28) ausgeformt ist, oder
- dass der Knebel (27) ausschließlich aus dem
Knebelkern (28) besteht.

3. Leuchte nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungseinrichtung (18) eine als
Druckfeder ausgestaltete Knebelfeder (37) aufweist,
die koaxial zum Knebelkern (28) zwischen dem Ge-
räteträger (7) und der Knebelplatte (19) angeordnet
ist.

4. Leuchte nach Anspruch 3,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die Knebelfeder (37) als konische Spiralfeder
ausgestaltet ist, die auf die Höhe einer Windung
komprimierbar ist.

5. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Stegprofile (13) im Bereich der Hal-
teabschnitte (21) jeweils einen Hinterschnitt (24)
aufweisen,
- dass die Knebelplatte (19) für jeden Halteab-
schnitt (21) einen in Richtung zum Geräteträger
(7) abgewinkelten Rastkragen (25) aufweist, der
in der Verriegelungsstellung in den jeweiligen
Hinterschnitt (24) eingreift.

6. Leuchte nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Knebelplatte (19) für jeden Halteabschnitt
(21) einen vom Geräteträger (7) weggerichtet abge-
winkelten Einführkragen (26) aufweist, der in einer
Verriegelungsdrehrichtung (46) zum Eindrehen der
Knebelplatte (19) in die Verriegelungsstellung dem
jeweiligen Rastkragen (25) vorausgeht.

7. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Knebelplatte (19) so ausgestaltet ist, dass
zum Verriegeln ein erhöhter Drehwiderstand über-
wunden werden muss, ab dem die Knebelplatte (19)
selbsttätig in ihre Verriegelungsstellung einrastet.

8. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Knebelplatte (19) so ausgestaltet ist, dass
sie beim Erreichen ihrer Verriegelungsstellung ein
Einrastgeräusch erzeugt.

9. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungseinrichtung (18) einen Kne-
beldreher (38) aufweist, der an der Innenseite der
Knebelplatte (19) anliegt, vom Knebelkern (28)
durchsetzt ist und mit dem inneren Ende (30) des
Knebelkerns (28) antriebsverbunden ist, wobei der
Knebeldreher (38) beim Drehen des Knebels (27)
als Mitnehmer für die Knebelplatte (19) wirkt.

10. Leuchte nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Knebeldreher (38) zwei diametrale Mitneh-
merkonturen (44) und um etwa 90° versetzt dazu
zwei diametrale Rundkonturen (45) aufweist, sodass
beim Drehen des Knebels (27) der Knebeldreher
(38) in jeder Drehrichtung erst nach einer Drehung
von etwa 90° die Knebelplatte (19) mitnimmt.

11. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungseinrichtung (18) im Verriege-
lungszustand den Geräteträger (7) mit dem Tragpro-
fil (6) zumindest im Bereich der Halteabschnitte (21)
verspannt.

12. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass alle vom Knebel (27) durchsetzten Öffnungen
(32,40,48,51) zumindest in einer Drehlage ein form-
schlüssiges, axiales Abstützen des inneren Endes
(30) des Knebelkerns (28) ermöglichen.

13. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Geräteträger (7) bzgl. seiner Längsrich-
tung (3) beiderseits der für den Knebel (27) vorge-
sehenen Durchgangsöffnung (32) eine quer verlau-
fende Versteifungssicke (50) aufweist.

14. Leuchte nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Knebel (27), insbesondere integral an sei-
nem Griffstück (29), an einer von der Knebelplatte
(19) abgewandten Außenseite des Geräteträgers (7)
eine Rastscheibe (36) aufweist, die mehrere Rasten
(47) besitzt, die mit am Geräteträger (7) ausgebilde-
ten Rastelementen (52) zum Auffinden und Sichern
vorbestimmter Drehlagen zusammenwirkt.

15. Lichtband mit mindestens zwei in ihrer Längsrich-
tung (3) hintereinander angeordneten Leuchten (2)
nach einem der Ansprüche 1 bis 14.
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